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DIE BERNER WOCHE 159

Im Schlosshof

rxiKa (Kurzgeschichte)

Albert Leittich, St. Andrä

©in gotbener SBinb tarn über bie gelber
baber, bas mächtige ßicht ber ßanbfchaft
uermanbelte fiel) 3U einem ruhigen, fupfer*
roten Schimmer, unb bie Sonne janf mie
eine glatnme hinter einem fernen 2Bolfen=

berg. ©s mar ein fchönet 2Ibenb. Oben
bie Serge leuchteten meiß unb hauchten
fanfte Mble herab.

Ber SOtonb tarn über ben fchmarjen
Untersberg empor. Sein ßicht, bas auf
bie (Erbe unb um bie Sterne fchien, mar
oon einem milchigen (Brünblau. ©s mar
überall fo hell mie an einem trüben lag,
unb auf allen Seiten fah man bas Sorn
glänjen unb bie fchlafenben Äübe auf ber
2Beibe liegen.

2ln ber Bür eines fleinen Kaufes ftanb
an ben Sfoften gelehnt, ein junges 5Beib;
neben ihm ein großer, breitfchultrigtr

portalen unb über Büren. 2luf fteinernen
Sißpilsen fißt bie gute alte 3eit unb
finnt.

*

BenScfjloßbof, gotifch aufgeteilt,umblüht
©feu. 3m Surghof geiftern 3taubritterge=
fchichten oon übermütigen ©bien, non
Stinne flüftert es ba unb bort boeb

nimmer fofet unter bem jRofenbufch
minniglicher SJlunb. Brohfinger, bie gen
Rimmel gereeft, bie Bürme ber Sefte.
So fteht Schloß ©henauj ba, ja Stäffis
felbft mie eine SRitterballabe im lacßenbcn
Sonnenfchein. Bas (Sanje — eine bim
menbunte Slleinftabt 00U fröhlicher ®e=

fchichten — ja, alles ift greube an Bir,
herrliches Stäffis am See.

*

Der Taubenturm

i^r. 7

Portalen und über Türen, Auf steinernen
Sitzpilzen sitzt die gute alte Zeit und
sinnt.

Den Schloßhof, gotisch aufgeteilt,umblüht
Efeu. Im Burghof geistern Raubritterge-
schichten von übermütigen Edlen, von
Minne flüstert es da und dort doch

nimmer koset unter dem Rosenbusch
minniglicher Mund. Drohfinger, die gen
Himmel gereckt, die Türme der Veste.
So steht Schloß Chenaux da, ja Stäffis
selbst wie eine Ritterballade im lachenden
Sonnenschein. Das Ganze — eine blu-
menbunte Kleinstadt voll fröhlicher Ge-
schichten — ja, alles ist Freude an Dir,
herrliches Stäffis am See.
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Der läubeizrarm

(KmrAgesàicàre)

álkerc 1-eitticli, 8c. Zmicà

Ein goldener Wind kam über die Felder
daher, das mächtige Licht der Landschaft
verwandelte sich zu einem ruhigen, kupser-
roten Schimmer, und die Sonne sank wie
eine Flamme hinter einem semen Wolken-
berg. Es war ein schöner Abend. Oben
die Berge leuchteten weiß und hauchten
sanfte Kühle herab.

Der Mond kam über den schwarzen
Untersberg empor. Sein Licht, das auf
die Erde und um die Sterne schien, war
von einem milchigen Grünblau. Es war
überall so hell wie an einem trüben Tag,
und auf allen Seiten sah man das Korn
glänzen und die schlafenden Kühe auf der
Weide liegen.

An der Tür eines kleinen Hauses stand

an den Pfosten gelehnt, ein junges Weib:
neben ihm ein großer, breitschultriger
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